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Amtliches. 
Berlin, 28. September. Der König hat geruht: den bisherigen 


Landrath Herwig zu Marienwerder zum Dirigenten des Schul⸗ und 


Medizinal⸗Kollegmums der Provinz Brandenburg mit dem Charakter 
eines Geheimen Regierungs⸗Raths und dem Range eines Raths drit⸗ 
ter Klaſſe, und die Gerichtsaſſeſſoren Clemens in Koblenz, Robert 
Schmidt und Berdemever zu Amtsrichtern zu ernennen; ſowie dem 
raktiſchen Arzt Dr. med. Heinrich Joſef Lambert Glumm zu Stadt: 
ohn im Kreiſe Ahaus den Charakter als Sanitäts⸗Rath, dem Sekretär 
eich bei dem Amtsgericht in Neu⸗Nuppin bei feiner Verſetzung in den 
uheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath, und dem Fabrikbeſitzer 
Be zu Landsberg a. W. den Charakter als Kommerzien-Natb zu 
verleihen. N - 
Der Diätarius, Sekonde⸗Lieutenant a. D. Walther iſt zum Ge⸗ 
heimen Sekretär ernannt worden. 


* * “ 
Politifhe Meberſicht. 
Poſen, 29. September. 

Wie gerüchtweiſe verlautet, hat der deutſche Kron⸗ 
prinz dem öſterreichiſchen Kronprinzen Rudolf 
gegenüber es als möglich hinſtellt, daß er zuſammen mit ſeinem 
Sohne, dem Prinzen Wilhelm, etwa im Februar nächſten Jahres 
nach Wien kommen werde. Dieſer Abſtecher fällt möglicher⸗ 
weiſe mit der Reiſe des deutſchen Kronprinzen nach Italien zu⸗ 
ſammen, wo ſich, und zwar in Pegli, die Frau Kronprinzeſſin 
abermals längere Zeit aufzuhalten gewillt ſein ſoll. Definitive 
Entſchließungen können begreiflicherweiſe nicht ſchon jetzt gefaßt 
werden. 

In einer Rede, die der Reichstagsabg. Graf 
Wilhelm Bismarck dieſer Tage vor ſeinen Wählern in Mühl⸗ 
hauſen i. Th. gehalten, iſt das Beachtenswertheſte wohl die Stelle, 
worin er ſich über die Steuerreform ausipriht. Graf Bismarck 
wies zwar die Vermuthung zurück, daß in Folge feiner perjön- 


lichen Verhältniſſe ſeinen Mittheilungen ein offizieller Charakter 


innewohne, allein „gute Informationen“ wird man ihm doch 
immer zutrauen dürfen. Der Redner meinte, 100 Millionen 
Mark neuer Steuern würden zur Erreichung des angeſtrebten 


Zieles der Entlaſtung an direkten Steuern noch nöthig ſein, und 

il dieſe Summe in erſter Linie durch die längſt 
ten beiden Steuerprojekte aufbringen, die Stempelſteuer, 

die hinſichtlich der Börſengeſchäfte noch etwas höhere 


s die der früheren Vorlage vertragen könne, und die 
ie mg Dagegen ſprach ſich Graf Bismarck 
über die Erhöhung der Branntweinſteuer in einer Weiſe aus, 
die, wenn ſeine Anſichten mit denen des Reichskanzlers überein⸗ 
ſtimmen, wenig Ausſicht eröffnet, daß auch dieſe Steuer dem 
Reichstag vorgeſchlagen werden ſoll. Der Redner meinte, der 
Branntwein ſei jetzt ſchon unverhältnißmäßig hoch beſteuert; im 
Nothfall könne man vielleicht ſpäter einmal auf das Projekt zu⸗ 
rückgreifen. Nachdem noch jüngſt Herr von Bennigſen die höhere 
Belaſtung des Branntweins als Bedingung für eine neue Brau⸗ 


ſteuer bezeichnet und nachdem man bis tief ins a konſer⸗ 
vative Lager hinein die Gerechtigkeit und Nothwen⸗ 
digkeit dieſer Maßregel anzuerkennen begonnen hat, iſt 


es nicht erfreulich, dieſe populäre Steuer, für die ſich fo 
Late bag En und moraliſche Geſichtspunkte geltend 
machen laſſen, jetzt wieder ſo kühl abgewieſen zu ſehen. Wenn 
der Abg. für Mühlhauſen ferner die Regierung gegen den Vor⸗ 
wurf in Schutz nimmt, daß ſie das Verſprechen einer Steuer⸗ 
ermäßigung nicht gehalten habe, indem er fragt: wie man alte 
Steuern erlaſſen könne, wenn der Reichstag in den letzten 
Seſſionen die vorgelegten Steuerprojekte zurückgewieſen habe, jo 
vergißt er dabei doch ganz die Bewilligungen des vorigen Jahres, 
des neuen Zolltarifs und der Tabaksſteuer. Die Ueberzeugung, 
daß in der Steuerfrage jetzt endlich ein Weg eingeſchlagen wird, 
der dieſe ſo lange ſchwebende Angelegenheit zu einem befriedi⸗ 
genden Ziele führt, wird man aus den Darlegungen des Grafen 
Bismarck nicht gewinnen können. 

Die Simultanſchulen ſind das Objekt, an welchem 
der Kultusminiſter v. Puttkamer immer auf's Neue ſeine Kraft 
erprobt. Auf dieſem Gebiet leiſtet er den konſervativ⸗ultramon⸗ 
tanen Beſtrebungen, die in der kirchenpolitiſchen Frage nicht zum 
Durchbruch kommen konnten, bereitwillig Vorſchub. Man wird, ſo 


meint die „N. L. C.“, abwarten müſſen, welche Rechtfertigungs⸗ und 


Beweggründe für das Vorgehen gegen die in voller Wirkſamkeit be⸗ 
ſindliche Simultanſchule zu Grottkau vorgebracht werden können. Man 
glaubte bisher von Herrn v. Puttkamer wenigſtens nur das 
vorausſetzen zu müſſen, daß er der weiteren Ausbreitung ſimul⸗ 
taner Schulen nach Kräften Widerſtand leiſten werde; daß er 
aber auch bereits beſtehende Anſtalten dieſer Art aufhebt, ift mehr, 
als man ſelbſt nach dem berühmten Elbinger Vorfall erwarten 

Es könnte ſich leicht im Abgeordnetenhauſe eine Wieder⸗ 
holung der letztjährigen Auseinanderſetzungen ereignen. Ob der 


Kultusminiſter damals mit dem konſervativ⸗ultramontanen Ver⸗ 
trauensvotum ſich in einer jo günſtigen Poſition fühlte, daß er 


eine Wiederholung wünſcht, wollen wir nicht entſcheiden. 5 
Geſtern und heut, Dienſtag und Mittwoch, fanden, reſp. 


Das Abonnement auf dleſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

fen Ais Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beftellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 
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Jahrgang. 


Mittwoch, 29. September. 


finden in Münſter ultramontane Kundgebun⸗ 
gen ſtatt, die wit möglichſtem Pomp veranſtaltet werden ſollen. 
Geſtern wurde den Vorſtandsmitgliedern der Zentrumsfraktion 
zu Ehren ein großes Mahl arrangirt, bei dem die Ultramontanen 
Weſtfalens ſo zu ſagen in corpore die Gaſtgeber ſpielten. Ins⸗ 
beſondere anweſend waren die Herren Windthorſt, v. Schorlemer⸗ 
Alſt, Gebrüder Reichensperger, v. Heereman und der erſte Viz'⸗ 
präſident des Reichstags Freiherr v. Frankenſtein. Daß es alſo 
ohne gediegene Toaſte und fulminante Tiſchreden nicht abgegan⸗ 
gen ſein wird, läßt ſich annehmen. Brauſender aber wird der 
Redefluß jedenfalls heute dahinſtrömen, wo eine große Verſamm⸗ 
lung nach dem vorgefaßten Plane beſchließen ſoll und wird, daß 
die klerikale Partei der Provinz Weſtfalen die ſchleunigſte Auf⸗ 
hebung der Kulturkampfgeſetze fordern müſſe. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit erwartet man von Herrn Windthorſt eine große politiſche 
Rede zu hören. 


Die nationalliberale „Dresdener Zeitung“ 
äußert ſich über die Verſammlung des deutſchen Reichs- 
Vereins in Leipzig am vergangenen Sonntag folgendermaßen: 

„Wir bedauern recht lebhaft, ſagen zu müſſen, daß wir mit der 
Rejolution in der Faſſung, die fie erhalten, nicht zufrieden ſind; wir 
hätten es lieber gejeher, wenn die Nefolution, die der Abg. Roth eine 
gebracht. angenommen worden wäre. Es wird uns ſchwer, ſehr 
ſchwer, niederzufchreiben, daß wir den geſtrigen Beſchluß 
der „Landesverſammlung“ (eine Landesverſammlung war es 
im eigentlichen Sinne des Wortes nicht, ſondern mehr eine Verſamm⸗ 
lung des leipziger Reichsvereins; Leipzig hatte etwa 75 pCt. der Theil⸗ 
nehmer geſtellt, während die aus den anderen Theilen des Landes Er⸗ 
ſchienenen 25 pCt. der Verſammlung bildeten — unter den gegen 
die Reſolution abgegebenen 9 Stimmen befand ſich nur ein Leipziger) 
als eine im hohen Grade beklagenswerthe Gefahr 
für die nationale und liberale Sache in Sachſen 
halten. Wir ſchreiben dieſe unſere Anſicht im Bewußtſein der vollen 
Schwere nieder; hier die bündige Begründung. Alle Redner erkannten 
an, daß in Sachſen alle nationalgeſinnten Männer, gleichviel, ob ſie 
nach rechts oder nach links neigen, zuſammenhalten müſſen, daß eine 
Trennung nur den Partikulariſten zu Gute komme. Die verſchiede⸗ 
nen Reden, die in der geſtrigen Verſammlung zu Leipzig gehalten wur⸗ 
den, bewieſen aber auſ's Klarſte, daß die Sezeſſioniſten in 
fait allen Theilen Sachſens Anhänger haben. Da 
man nun allſeitig wünſchte, daß auch Dieſe im Reichsverein verbleiben, 
ſo war es dringend geboten, eine Reſolution zu beſchließen, die es den 
Freunden der Sezeſſion ermöglichte, oder ſagen wir erleichterte, dem 
bisherigen Parteiverbande treu zu bleiben. Die zur Annahme gelangte 
Neſolution wird dieſem Gebot nicht gerecht. ir fürchten, daß der 
beabiichtigte Zweck nicht erreicht, ſondern geradezu verfehlt wird. Wir 
wünſchen aufrichtig, daß wir uns täuſchen. Doc der Worte ſind ge 
nug gewechſelt, laßt uns nun endlich Thaten ſeh'n!“ 

Während wir in den ſogenannten Sezeſſtoniſten den liberalen 
Peſſimismus verkörpert ſehen, erſcheint uns die Rede des Hrn. 
Prof. Biedermann zu optimißiſch. Er hat wahrlich Recht 
darin, daß das Wirken der vereinigten Liberalen große Errungenſchaf⸗ 
ten für die politiſche Entwickelung Deutſchlands zu verzeichnen hatte, 
und es wurde uns nichts Neues geiagt, als er darauf hinwies, daß 
alle dieſe Errungenſchaften dem Zuſammenwirken der großen nattional⸗ 
liberalen Partei mit der fonſervativen Reichsregierung, mit dem Für⸗ 
ſten Bismarck zu verdanken ſind. Das vielgeſchmähte Wort „Kom⸗ 
promiß“ hatte in der That bis zum Jahre 1878 einen guten Klang, 
denn die geſammte einheitliche Organiſation des deutſchen Reiches be 
ruht auf Kompromiſſen. Seit zwei Jahren ſind aber die 
Kompromiſſe der Liberalen in die Brüche gerathen, 
mon kennt wohl die Kompromiſiſe der Reichsregie⸗ 
rung mit den Konſervativen und Klerikalen, aber 
man vermag darin keine Spur des Einfluſſes der 
Liberalen auf dieſe Kompromiſſe zu erkennen. Die 
Liberalen ſind dieſerhalb vielleicht minder zu verurtheilen, als die 
Reichsre zierung ſelbſt, aber es liegt klar zu Tage, daß eine 
entſchiedenere Haltung der . liberalen 
Partei uns ſicher vor einigen Kompromiſſen be⸗ 
wahrt hätte, welche nur dadurch zwiſchen der Reichsregierung 
und den Klerikal⸗Konſervativen möglich wurden, daß ſich ihnen ein 
Theil der Nationalliberalen anſchloß. Dieſe Kompromißpolitik, welche 
eben nicht mehr der liberalen Partei, ſondern den Konſervativen und 
Kleritalen zu Gute kam, iſt durch Herrn v. Bennigſen geleitet worden, 
und durch dieſe Politik, die mehr diplomatiſch als rückſichtsvoll für die 
ganze Partei war, iſt die große liberale Partei geſprengt wor⸗ 
den. Soll alſo in Zukunft die verſöhnliche Stellung der alten 
und neuen Liberalen zur Wahrheit werden, ſo müſſen 
die etwaigen Kompromiſſe der Reichsregierung 
mit den Liberalen eine Form erhalten, welche 
auch die neuen Liberalen befriedigt. Was man 
in neueſter Zeit von einer Annäherung der Konſer⸗ 
vativen an die alten Liberalen ſpricht, iſt ebenſo Wortge⸗ 
klingel als alle Phraſen von einem Zuſammenhalten der neuen Libe⸗ 
ralen mik der Fortſchrittspartei. Nach der konſervativen, wie nach der 
demokratiſchen Seite hin ſind die Prinzipien des Liberalismus zu ſehr 
abgegrenzt, als daß man eine politiſche Union als nützlich zu preiſen 
im Stande wäre. Vermag Herr von 1 wie wir zuverſichtlich 
hoffen, durch die nächſte Führung der alten Liberalen, des rechten Flü⸗ 
gels, wirklich den Beweis zu führen, ei der Unterſchied Bennigſen⸗ 
ſcher und Forckenbeck'ſcher Politik in der Praxis nicht jo groß Tei, als 
man annimmt, dann wäre eine Vereinigung der beiden liberalen Frak⸗ 
tionen nach kurzer Trennung wieder möglich: fie wäre wünſchenswerth, 
wenn der Reichskanzler ſich auch fernerhin nicht mehr auf eine klerikal⸗ 
konſervative Allianz ſtützt, ſondern auf die Liberalen, und ſie wäre 
nothwendig, wenn der Kanzler auch in Zukunft mit dem Zen⸗ 
trum und den Konſervativen kompromittirt. Auf alle Fälle aber wird 
das Volt in Zukunft den Werth oder den Unwerth der Spaltung der 
Liberalen nicht nach den Worten der Führer, ſondern nach ihren Tha⸗ 
ten würdigen müſſen.“ 


Dieſe Aeußerungen eines angeſehenen nationalliberalen Blat⸗ 
tes in Sachſen dürften wohl den Jubel der Konſervativen und 
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was dämpfen. 

Der Abg. Schulze⸗Delitzſch iſt ſeit einigen Tagen 
leidend. Er beabſichtigt nach Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
ein von den Chriſtlich⸗Sozialen verbreitetes Gerücht zu widerlegen, 
nach welchem die Genoſſenſchaften in der Krachzeit erhebliche 
Summen verloren hätten. Schulze⸗Delitzſch wird ziffermäßig 
nachweiſen, daß dieſe Behauptungen aus der Luft gegriffen find. 

Man glaubt in unterrichteten Kreiſen annehmen zu dürfen, 
daß Herr v. Rudhardt bairiſcher Bundesrathsbevollmächtigter 
bleibt, daß er aber nicht nach Berlin zurückkehrt, ſondern dauernd 
durch Herrn v. d. Pfordten vertreten wird. Der Letztere, 
ſo heißt es weiter, wird die Weiſung erhalten, 
ſich geſellſchaftlich von denjenigen Kreiſen 
fern zu halten, welche Herrn v. Rudhardt zur 
Abreiſe von Berlin nöthigten. Da das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des bairiſchen Miniſters nicht angenommen war, ſo hatte 
ſich Rudhardt in Berlin nirgends offiziell verabſchiedet, ſondern 
nur befreundeten Perſonen mitgetheilt, daß und weshalb er nicht 
wieder dorthin zurückkommen würde. 

In der vorgeſtrigen Generalverſammlung der Aktionäre der 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn in Kreuznach wurde bereits der Ver⸗ 
tragsentwurf über den Ankauf der Bahn durch den Staat ver 
leſen. Den Inhalt deſſelben findet der Leſer unter unſern heu⸗ 
tigen Depeſchen. Da der Vertrag nicht auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand, konnte über denſelben nicht beſchloſſen werden, doch R 
iſt kein Zweifel, daß die Aktionäre das Angebot der Regierung 
akzeptiren. 

Die Signatur der Lage auf der Balkan⸗Halb⸗ 
inſel it ſteigende Verwirrung, und der Verſuch zur 
blutigen Löſung, der in Ausſicht ſteht, wird vorausſicht⸗ 3 
lich die Angelegenheit noch mehr verfahren, als ſie bis jetzt ſchon N 
iſt. Die ordre de bataille für die europäiſche Flotte it m 
zwiſchen endlich feſtgeſtellt worden. Wie der „Agence Havas“ E 
aus Gravoſa gemeldet wird, würde die vereinigte Flotte für den 
Fall, daß die Demonſtration ſtattfinde, in drei Linien formirt 
werden und zwar in erſter Linie die engliſchen und 
italieniſchen, in zweiter die öſterreichiſchen o 
und franzöſiſchen, in dritter Linie die ruf 
ſchen und deutſchen Schiffe. E 


Die „Agence Havas“ drückt ſich ſehr vorſichtig aus „für 
den Fall, daß“; danach ſcheint man in Paris immer noch der 
Hoffnung zu leben, daß die Demonſtration zu umgehen Tei. 
Daß Sir Beauchamp Seymour das Auslaufen der Flotte aus 
Gravoſa bis Mittwoch verſchoben hat, wird von der „Politi⸗ 
ſchen Korreſpondenz“ und der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ übereinſtimmend auf den Wunſch des Fürſten 
von Montenegro zurückgeführt. Nach der „Norddeutſchen 
Allg. Zeitung“ leitete den Fürſten Nikolaus hierbei wieder die 
von Riza Paſcha, dem Kommandanten der türkiſchen Streitkräfte 
in und um Dulcigno, in aller Form abgegebene Erklärung, den 
Platz, gegen wen es immer ſei, mit allen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den militäriſchen Mitteln auf's Aeußerſte vertheidigen zu wollen, 
ſo lange er nicht von Konſtantinopel den Befehl zur Uebergabe 
deſſelben erhalten werde. Ein ſolcher Befehl iſt aber bisher nicht 
eingetroffen und nach der aus Konſtantinopel ſignaliſirten Erklä⸗ 
rung des Sultans, „den Ereigniſſen ihren Lauf laſſen zu 
wollen“, auch kaum zu erwarten. 


Die Streitkräfte Riza Paſchas ſind in den Blättern ziem⸗ 
lich übereinſtimmend auf 8—1%½00 Mann regulärer Truppen 
veranſchlagt und da leuchtet von ſelbſt ein, daß durch deren 
Kooperation mit den albaneſiſchen Ligiſten die Sachlage erheblich 
verändert würde. f 


Wie aus Paris gemeldet wird, berief der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Konſul in Skutari die Chefs der Albaneſen von 
Dulcigno, um ſie zur Uebergabe zu ermahnen. Die Duleignoten 
ſind von der Unterredung widerſpenſtiger als je zurückgekehrt. 
Nach einer Meldung des „W. Fremdenbl.“ aus Raguſa vom 
26. d. haben die Albaneſen die Bojen und ſonſtigen Seezeichen 
von der Küſte von Duleigno entfernt. Demſelben Blatte zufolge 
haben drei türkiſche Militärärzte ihren Dienſt quittirt und fh 
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in das albaneſiſche Lager vor Dulcigno begeben. Niza 10 
fo meldet man dem „W. Fremdenbl.“ aus Konſtantinopel, 

um die Abſendung mehrerer Kriegsſchiffe nach Albanien ert 
da die Aufregung gegen die Chriſten in den dortigen Hafen⸗ 
ſtädten im Zunehmen begriffen iſt. In Folge der veränderten 
Haltung der türkiſchen Regierung haben, jo wird der „Politiſchen 
Korr.“ aus der türkiſchen Hauptſtadt berichtet, die Botſchafter 
energiſche Schritte bei der Pforte gethan, um fie unter Hinwei⸗ 
jung auf die feierlichen Verſicherungen bezüglich der Miffion 
Riza Paſchas betreffs Dulcignos zu bewegen, Riza Paſcha die 
Inſtruktion zuzuſenden, daß er ſich gegenüber der Flottenaktion 
und dem Vormarſche der Montenegriner mindeſtens neutral ver⸗ 
halte. Die Botſchafter machten die Pforte auf den Ernſt de 
Situation aufmerkſam, die aus einem eventuellen Konflikte der 
Montenegriner mit regulären türkiſchen Truppen entſtehen könnte 


ein 


Ben la 

Wien von heute meldet, hat Riza Paſcha nach Cettinje 
motifizirt, daß die Türkei, wenn Montenegro 
agreſſiv vorgehe, dies als casus belli be⸗ 
trachten und Montenegro den Krieg erklären 
werde. Der montenegriniſche Miniſter des Aeußern, Woj⸗ 
wode Stanko Radonitſch, iſt mit Admiral Seymour nach Raguſa 
abgereiſt. 

Sind die Mächte außer Stande, die Türkei von ihrem 
Vorhaben abzubringen, ſo bleibt kaum etwas anderes, als der 
faktiſche Kriegszuſtand zwiſchen dem europäiſchen Konzert und 
2 der Türkei. Es fragt ſich nur, ob die Mächte der veränderten 
é Sachlage gegenüber in der vielgerühmten entente cordiale ver⸗ 

harren? Während bisher als ausgemacht galt, daß die Flotten⸗ 
demonſtration ſich durchaus nur auf die Uebergabe Dul⸗ 
E" eigno’s an Montenegro beſchränken ſollte, theilt jetzt der 
* ewöhnlich gut unterrichtete „Peſter Lloyd“ mit, es werde 
eet, daß Frankreich ſeine Theilnahme an 
der gegenwärtigen Operation nur unter der 
Bedingung zugeſichert hat, daß eine ähnliche 
Aktion ſpäterhin auch für Griechenland in's 
Werk geſetzt werde. Da die Mitwirkung Frankreichs 
thatſächlich angenommen worden iſt, muß wohl auch, folgert das 
Peſter Blatt, die Bedingung acceptirt worden ſein. Dadurch 
würde ſich auch die auffällige Zögerung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung, ihre Schiffe nach Gravoſa zu ſchicken, erklären und 
ebenſo die veränderte Politik der Pforte. Denn Anfangs ver⸗ 
lautete beſtimmt, daß der Sultan ſich zur Uebergabe Dulcignos 
an Montenegro bereit erklärt habe unter der Bedingung, daß 
man in der griechiſchen Frage nicht eine ähnliche Preſſion wie 
jetzt durch die Flotte auszuüben beabſichtige. Da die Botſchafter 
in Rückſicht auf Frankreich eine ſolche Bedingung nicht acceptiren 
konnten, hat ſich Hamid entſchloſſen, den Dingen ihren Lauf zu 
laſſen und für den Fall des Angriffs Montenegro den Krieg zu 
erklären. 

Der „Figaro“ ſchreibt: Die Kaiſerin Eugenie 
ſteht im Begriff, England für immer zu verlaſſen. Sie hat ſich 
entſchieden, ihre Reſidenz nach Schloß Arenenberg in der 
Schweiz zu verlegen; ſie wird den Sarg ihres Gemahls und 
den ihres Sohnes mitnehmen. Der Beſchluß des engliſchen 
Parlaments, das "ie Aufſtellung der Statue des kaiſerlichen 
Prinzen in Weſtminſter unterſagte, hat ſie zu tief verletzt. Ver⸗ 
gebens hat die Königin von England, um dieſen berechtigten 
Schmerz zu lindern, beſchloſſen, die Statue des Prinzen in der 
St. Georgskapelle aufzuſtellen, wo ſich das Grab des Prinzen 
Albert befindet. Die Kaiſerin hat Eile von Chiſlehurſt fortzu⸗ 
kommen, dieſem Hauſe der Thränen, in das ſie einzog zwar als 
entthronte Monarchin, aber doch als Gattin und Mutter, aus 
dem ſie aber auszieht a homelles and childless widow, als 
heimath'oſe und kinderloſe Wittwe. 
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ſtatiſtiſchen Bureaus in ZZeriin 


eröffnet Anfang November d. J. feinen XVII. Lehrkurſus. Es möge 
geſtattet ſein, hinſichtlich Deſſen, was es leiſtet und bietet, auf das 
allerdings etwas überſchwängliche Urtheil Bezug zu nehmen, welches 
edenfalls einer der vielen Livländer, die das Seminar beſuchten, un⸗ 
ngit in einem ſehr lebhaft geſchriebenen Artikel der „Riga'ſchen Zei⸗ 
tung“, betitelt: „Die livländiſchen Nationalökonomen in Deutſchland“, 
veröffentlichte. U. A. heißt es daſelbſt: „Alle unſere Landsleute von 
Oettingen bis auf Heyking haben ſich nach Berlin gewandt. Und ſie 
haben Recht daran gethan, denn Dies iſt für Nationalökonomie und 
tatiſtik die erſte Stadt nicht nur Deutſchlands, ſondern wohl auch 
der ganzen Welt. Ein Eingehen auf die Art des Studiums der er⸗ 
wähnten Wiſſenſchaften eröffnet uns einen Einblick in das innere Ge⸗ 
triebe der deutſchen Wiſſenſchaft überhaupt und in die Fülle der An⸗ 
regung, welche ſie in der Großſtadt ihren Jüngern zu bieten im 
Stande iſt. Den Ausgangspunkt des ſtatiſtiſchen Unterrichts in Ber⸗ 
lin bildet das königlich preußiſche ſtatiſtiſche Bureau. Seitdem Dr. 
Engel im Jahre 1860 an die Spitze deſſelben trat, richtete er ein 
aliſtiſches Seminar ein, in welchem er ſelbſt über allgemeine Stati⸗ 
if, Regierungsrath a. D. Böckh über Bevölkerungsſtatiſtik und die 
itglieder des Bureaus Dr. Jannaſch und Dr. m. Guttſtadt 
über Agrar⸗ bezw. Medizinalſtatiſtik Vorträge halten. Das hauptſäch⸗ 
lichte Intereſſe konzentrirt ſich in den Vorleſungen von Engel, 
welche Freitag Abends vor einem größeren Auditorium ſtattfinden. 
Die ganze jüngere Generation der deutſchen Profeſſoren und national⸗ 
ökonomiſch gebildeten Männer iſt bei ihm in die Schule gegangen 
Er, der mehr die ſtatiſtiſche, techniſche und praktiſche Seite vertritt, 
dë feit einem Jahrzehnt durch die Berufung des jüngeren Adolf 
ag ner eine willkommene Ergänzung erfahren, da dieſer, nachdem 
er ſich 20 Jahre lang fait ausſchließlich mit den Fragen des Geld⸗ 
und Kreditweſens beſchäftigt, in neuer Zeit durch ſeine großen Lehr⸗ 
bücher ſich zu einem der erſten Theorekiker der politiſchen Oekonomie 
und Finanzwiſſenſchaft emporgearbeitet hat „Die Vorträge 
und Seminarübungen werden belebt von wiſſenſchaftlichen Exkurſionen 
in öffentliche Anſtalten und Fabriken. Aber auch an anderweiten An⸗ 
regungen und Anſtrengungen fehlt es nicht. Der bequeme Livländer 
iſt daher froh, wenn er endlich in der Weinſtube von Beckerath in der 
ipzigerſtraße zur Ruhe kommt. Hier verſammeln ſich nämlich Frei⸗ 
tag Abends, nach Engel's Vorleſungen, die ſtrebſamſten Jünger und 
hier finden ſich auch die Berliner (und zufällig anweſende fremde) 
Notabilitäten des Fachs ein. Es iſt eine bunte Geſellſchaft. Neben 
dem Ruſſen ſitzt der Peruaner, neben dem Polen der Nordamerikaner, 
neben dem Ungarn der Finnländer, neben dem Norweger der Sizilianer. 
Von den verſchiedenartigſten Standpunkten aus werden die ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fragen erörtert. . . Uebrigens iſt der National⸗ 
ökonom durchaus nicht auf dieſen kleinen wiſſenſchaftlichen Kreis 
angewieſen, er kann auch in die beiden volkswirthſchaftlichen Vereine, 
S ſowohl in den ſreihändleriſchen wie in den ſchutzzöllneriſchen, Eingang 
sn den er dort die Anſchauungen der hervorragendſten Politiker kennen 
Be, u. ſ. w. 

Wir fügen hinzu, daß der Cyklus der Vorleſungen in dieſem neuen 
Curſus durch eine über angewandte mathematiſche Statiſtik von Dr. 
G. Koch erweitert worden iſt. Der Plan Adolf Hel d's, ſein Seminar 
vom nächſten Semeſter ab mit dem ſtatiſtiſchen Seminar des königlich 

eußiſchen ſtati iſchen Bureaus zu vereinigen, iſt leider durch den 

jammervollen plötzlichen Tod dieſes eben jo begabten wie liebenswür⸗ 

digen jüngeren Profeſſors der Nationalökonomie an der berliner Uni⸗ 
pverſität hinfällig geworden. 


orte hat Dé durch dieſe Vorſtellungen nicht beein: | 
en. Wie ein Privattelegramm der „Nat.⸗Ztg.“ aus 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 28. September. [Die nächſte Parla- 
mentsjaifon. Das Steigen der Getreide 
preiſe. Gewerbliches Unterrichtsweſen.] Wenn 
nicht Ueberraſchungen eintreten — auf welche man freilich unter 
den obwaltenden Umſtänden immer gefaßt ſein muß —, wird 
die nächſte Seſſion des Landtags zurz und geſchäfts⸗ 
mäßig, die des Reichstags dagegen lang und außer⸗ 
ordentlich bewegt werden. Was den Landtag angeht, 
ſo bleibt allem Anſchein nach die Fortführung der Verwaltungs⸗ 
reform durch neue Kreisordnungen für mindeſtens drei Provin⸗ 
zen und durch Abänderung des Kompetenzgeſetzes die Hauptauf⸗ 
gabe, bei der aber prinzipielle Gegenſätze, nach der Austragung 
derſelben in der letzten Seſſion, kaum noch in Frage kommen; 
ebenſo wenig iſt dies bei einigen bereits von Neuem angekün⸗ 
digten parlamentariſchen Ladenhütern der Fall. Von den neuen 
Projekten des Fürſten Bismarck, mit denen er ſich in ſeiner 
Eigenſchaft als Handelsminiſter beſchäftigte, bezieht ſich nur auf 
Preußen, nicht auf das ganze Reich, allein das der Errichtung 
eines volkswirthſchaftlichen Senats, und man kündigt ja hier 
und da an, der Kanzler werde zur Vertretung dieſes Planes 


gegen ſeine Gewohnheit während des Landtags nach 
Berlin kommen; allein abgeſehen davon; daß das gar 
nicht nöthig wäre, da das Abgeordnetenhaus in ſeiner 


jetzigen Zuſammenſetzung das Projekt unter allen Umſtänden mit 
großer Majorität votiren würde, ſo ſcheint noch gar nicht ausge⸗ 
macht, daß die Regierung dazu eines Geſetzes zu bedürfen glau⸗ 
ben wird; will fie dem volkswirthſchaftlichen Senat lediglich be⸗ 
gutachtende Funktionen beilegen, fo wird He ihn möglicherweiſe 
durch Verordnung bilden und vom Abgeordnetenhauſe nur die 
etwaigen Koſten verlangen — nach der von Herrn Gneiſt in 
ſeinem Buche „Geſetz und Budget“ entwickelten, vom Grafen 
Stolberg für künftige Fälle akzeptirten Theorie. Nur wenn es — 
wozu die Ausſichten aber bis jetzt nur höchſt nebelhaft ſind — 
im Abgeordnetenhauſe, alſo noch vor der Bewilligung neuer 
Einnahmen durch den Reichstag, zu einer Vorlage über die Ver⸗ 
wendung derſelben kommen ſollte, würden, ſo weit es ſich bis 
jetzt überſehen läßt, bewegte Verhandlungen entſtehen, und dann 
vielleicht auch die erſte Fortſetzung der durch die Sezeſſion er: 
öffneten Bewegung innerhalb der liberalen Partei auf dem par⸗ 
lamentariſchen Boden. Abgeſehen von jener, wenig wahrſchein⸗ 
lichen Eventualität erwartet man die Weiterentwickelung des 
Parteiweſens erſt von der Reichstagsſeſſion, die vermöge der 
mehr als je geſpannten Gegenſätze der Parteien, vermöge der 
neuen Pläne des Kanzlers und der Perſpektive auf die im 
Sommer bevorſtehenden Reichstagswahlen eine der bewegteſten 
parlamentariſchen Kampagnen werden dürfte, welche bisher da 
waren. — Geht es mit den Getreidepreiſen ſo weiter, 
wie bis jetzt, ſo wird die Frage der Aufhebung der Kornzölle 
bis zur Reichstags⸗Eröffnung eine geradezu brennende geworden 
ſein; das geſtehen auch Politiker zu, welche, wenn irgend mög⸗ 
lich, unter der Parole der „ehrlichen Probe“ die handelspoliti⸗ 
ſchen Fragen eine Zeitlang auf ſich beruhen laſſen möchten. 
Roggen, der 120 ſtand, als der Zoll eingeführt wurde, hat den 
Preis von 200 M. für 1000 Kg. überſchritten, und man be 
richtet, daß ruſſiſche Roggenexporteure, welche, wie 
alljährlich, größere Quantitäten Roggen auf ſpätere Lieferung 
nach Deutſchland verkauft haben, andauernd an der hieſigen 
Börſe zu rückkaufen, um der Lieferungspflicht überhoben zu 
ſein, ſo daß die Deckung des in Deutſchland nicht zu be⸗ 
ſchaffenden Theils unſeres Roggenbedarfs von Rußland her 
für dieſes Jahr ernſtlich in Zweifel zu ſtehen ſcheint. Schwer: 
lich iſt es ohne Zuſammenhang mit den hohen Lebens⸗ 
mittel⸗Preiſen, daß unter den hieſigen Arbeitern eine 
Lohnerhöhungs-Bewegung um ſich greift. Es ſcheint doch 
zur Zeit in Deutſchland nähere wirthſchaftliche Sorgen zu 
geben, als die Errichtung eines „volkswirthſchaftlichen Senats“. 
— Wie vor einiger Zeit die Dezernenten für das gewerb⸗ 
liche Unterrichtsweſen nach Frankreich entſandt waren, 
um die dortigen bezüglichen Einrichtungen kennen zu lernen, ſo 
befindet der Geh. Regierungsrath Dr. Wehrenpfennig ſich 
jetzt mit einer ähnlichen Miſſion in Italien. 

— Die irdiſche Hülle des Geh. Sanitätsrathes 
Dr. Robert Wilms iſt am Sonntag Abend 38 Uhr vom Trauer: 
bauje, Mohrenſtraße 41, nach Bethanien übergeführt worden. Am 
Portal der Stätte, an der er ſo unendlich viel Gutes gewirkt, empfin⸗ 
gen die Oberin, die Schweſtern, die Aerzte und die Geiſtlichkeit der 
Anſtalt die Leiche und geleiteten ſie nach der Kapelle, wo Paſtor 
Nehmiz mit kurzen, tiefergreifenden Worten des ſchweren Verluſtes ges 
dachte, den die leidende Menſchheit und vor Allem Bethanien ſelbſt 
mit dem Tode Wilms' erlitten. Während der Nacht hielten die vier 
Aſſiſtenzärzte des Verewigten in der Kapelle am Sarge die Ehrenwacht 
Die eigentliche Trauerfeier fand Montag Nachmittag um 2 Uhr in 
Gegenwart des Kronprinzen ſtatt. Die Kapelle der Anſtalt war durch 
Palmen und hochſtämmige Topfgewächſe, die der Kriegsminiſter aus 
dem Garten des Kriegsminiſteriums zur Verfügung geſtellt hatte, in 
einen grünen Hain umgewandelt. Der ſchwere Melallſarg, ſilberbron⸗ 
ie mit vergoldeten rnamenten und Bejchlägen, war auf einem 
chwarzen Katafalk vor dem Altar aufgebahrt. Auf ihm lagen Helm, 
Epaulettes, Degen und Handſchuhe des Verewigten, faſt erdrückt von 
der Fülle der Blumenſpenden, die als ſichtbare Zeichen der Ver⸗ 
ehrung aus Nah und Fern eingegangen waren. Die Kaiſerin und 
die e von Baden hakten prächtige Kränze geſandt. Eine 
überaus zahlreiche Trauerverſammlung, die die Kapelle kaum zu faſſen 
vermochte, umſtand mit der trauernden Wittwe und den drei Kindern 
den Sarg. In Vertretung des Kaiſers waren Graf Perponcher und 
Graf Lehndorff erſchienen. Unter den ſonſtigen Leidtragenden bemerkte 
man die Miniſter v Puttkamer und Friedberg, Präſident v. Sydow, 
Leet e v. Madai, General⸗Intendant v. Hülſen, Miniſterial⸗ 

irektor Greiff u. A. Die mediziniſche Fakultät war vollſtändig er⸗ 
ſchienen; ebenſo hatten ſich die dirigirende Aerzte der Charité mit dem 
Generalarzt Mehlhauſen und dem Geheimrath Spinola an der Spike, 
die Direktoren und Stabsärzte des mediziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Inſtituts, ſowie die Aerzte der übrigen Krankenhäuſer und 
andere Berufsgenoſſen zahlreich eingefunden. Auch Kriegsminiſter von 
Kameke und zahlreiche Generäle und höhere Offiziere, ſo wie Vertreter 
der Zivilbehörden hatten ſich eingefunden. Nachdem der Kronprinz er⸗ 
ſchienen war und der tiefgebeugten Wittwe perſönlich ſein Beileid aus⸗ 
gedrückt hatte, begann die Feier mit dem von der Trauerverſammlung 


inton en Chora Ko ift mein Leben.” Nach kurzer Bit, g 
verleſung und dem Geſange des Demchors: „Selig find die Todten“ 
ergriff Prediger Müllenſieſen von der 8 das Wort zur 
Trauerrede, er auf Wunſch des Verewigten die Worte des Pialters 
„Unſer Leben währet 70 Jahr“ u. ſ. w. zu legte. Nach 
eigenen Mittheilungen, die ihm vom Dahingeſchiedenen geworden, ent⸗ 
warf er ein lichtvolles Bild des reichen Lebens, das fo plötzlich in der 
Fülle der Kraft gebrochen worden. Dem weiteren Geſange des Dom 
chors, der mit gewohnter Meiſterſchaft das „Jeſus meine Zuverſicht“ 
vortrug, folgte eine kurze Anſprache des Predigers der Anftalt, Nehmiz, 
an die ſich die Einſegnung der Leiche anſchloß. Der Choral: „ eſus, 
er, mein Heiland lebt“, ſchloß die würdige Trauerfeier. Gefolgt von | 
der Trauerverſammlung, wurde nunmehr der Sarg von jechsjehn | 
jetzigen und ehemaligen Aififtenten des Verewigten aus der Kapelle 
hinabgetragen und auf den Leichenwagen gehoben, der ſich alsdann, 
gefolgt von den Galawagen des Kaiſers und der Kaiſerin, des Kron⸗ 
prinzen, der Prinzen Karl und Georg und einer unendlichen Reihe 
anderer Wagen, nach dem Jeruſalemer Kirchhofe in der Bellealliance⸗ 
ſtraße bewegte, wo unter den Segensworten des Predigers Müllen 
ſiefen und unter dem Geſange: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan 
die Beiſetzung erfolgte. Sé g 

— Es wird als ausgemacht anzuſehen ſein. daß der bekannte 
Philoſoph. Profeſſor Dr. Lotze dem an ihn ergangenen Rufe, in 
die Harms'ſche Proſeſſur zu Berlin einzutreten, nicht Folge leiſten 
wird, weil er ſich nicht entſchließen kann, nach mehr als dreißigjähriger 
Thätigkeit in Göttingen jetzt noch in ſeinem 67. Lebensjahre ſein 
Domizil zu wechſeln. a 4 

Frankfurt a. M., 27. Sept. Die Verhandlungen dez für den 
27. und 28. September dieſes Fahres in Frankfurt am Main anbe⸗ | 
V 


raumten Zweiten Vereinstages der deutſchen Non: 
desvereine zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger begannen Montag, den 27. September, 10 
Uhr, im „Saglbau“ unter Theilnahme von 144 Delegirter der Landes⸗ 
und Frauen⸗Vereine. In das Präſidium wurden gewählt die Herren \ 
Haß, Graf Drechſel, ſteltvertretenden Vorſitzenden des hairiſchen Lan⸗ 2 
des⸗Vereins (Vize⸗Präſident), Freiherr von Criegern, Vorſitzender der 
königlich ſächſtſchen Landes⸗Vereins (weiter Nige-Präifdent). Die 
Schriftführer wurden ebenio wie die Präſidenten per Akklamation ge ` 
wählt. Auf Vorſchlag des Präſidenten wurden die Herren Stagtsz— 
miniſter Friedenthal und Geheimer Sanitätsrath Dr. Varrentrapp 
(Frankfurt a. M.), Vorſitzender der Frankfurter Vereins, u Ehren⸗ 
präſidenten durch den per Alklamation gefaßten Beſchluß des Ver⸗ 
ſammlung Bene Ibre Majeſtät die Kaiſerin und Königin hatte 
unter dem 21. Sept. von Baden-Baden aus an das Zentral-Komite 
des deutſchen Vereins vom Rothen Kreuz ein Schreiben gerichtet wel⸗ 
ches folgendermaßen lautet: S Se 

„Ich erſuche das Zentral⸗Komité, den Vereinstag zu Frankfurt a. M. 
am 27. und 28. d. M. zu einer Berathung und Beſchlußfaſſung auf⸗ 
zufordern: über eine Preis aufgabe, welche der weiteren Eniwicke⸗ 
lung und Befeſtigung des deutſchen Rothen Kreuzes beſonders dienlich 
fein kann. Für die beite Löſung der betreffenden Aufgabe beſtimme 
Ich den Preis von Drei Tauſend Mark.“ 

Man ſchritt ſofort zur Wahl einer Kommiſſion für die Preisaufgabe. 
welche ſich aus den Herren zuſammenſetzte: Staatsminiter Friedenthal, 
Vorſitzender, Graf Drechſel, Frhrn, von Criegern, von Weg (Baden), 
Pfarrer Schmidt (Würtemberg), General von Holſtein GE 
Dieſe Kommiſſion wird morgen in der 2. Sitzung Bericht über die zu machen» 
den Vorſchläge erſtatten. Nach weiteren geſchäftlichen Mitkheilungen 
gelangte der Rechenſchaſts⸗Bericht des ZJenkral⸗Komités zur Verleſung. 
Dieſer faßt alle wichtigſten Nomente zuſammen, welche die Thätigkeit 
des Zentral⸗Komites und ſomit auch der einzelnen Landes⸗ und vater⸗ 
ländiſchen Frauen Vereine feit dem in Nürnberg Ende Oktober 1871 
abgehaltenen erſten Bereinstage bezeichnen und wird namentlich über 
die Ausführung der von dem Nürnberger Vereinstage gefaßten Reſo⸗ 
lutionen reſerirt. Eine beſondere Aufmerkſamkeit ſpendet der Bericht 
der Ausbildung von Krankenpflegerinnen, ſowie der Etablirung v 
Muſter⸗Depots von Gegenſtänden, welche die Muſter enthalten, n e 
welchen die verſchiedenen Hilfsvereine im Kriege und vorbereitend im 
Frieden arbeiten laſſen ſollen. Ferner wird die internatienale Hilſe⸗ 
leiſtung im Kriege einer Erörterung unterzogen. Am Schluſſe beſpricht 
der Rechenſchafts⸗Bericht die finanziellen Angelegenheiten des Jentral⸗ 
Komités und endet mit aufrichtigem Danke der Allerhöchſten Pro 
tektion, welche Seine Majeſtät der deut ſche Kaiſer und Ihre Mafeſtät 
die deutſche Kaiſerin dem Zentral⸗Komité haben zu Theil werden 
laſſen. Während Seine Majeſtät der Kaiſer, beißt es, jede Gelegenheit 
benutzte, um dem Zentral⸗Komité feine vollſten Sympathien zu erkennen 
zu geben, war es Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche die Arbeiten des 
Zentral-Komités mit lebhafteſtem Intereſſe begleitete und an ihnen 
perfönlichen Antheil zu nehmen nicht verſchmähte. Bald fördernd und 
bald anregend hat ſie dem deutſchen Zentral⸗Komité ihre Hilfe 
und ihre Unterſtützung ſtets in vollſtem Maße angedeihen laſſen. 
Die Verſammlung trat alsdann in die Berathung der E e: „Welche 
Aufgabe fällt den Vereinen des Rothen Kreuzes für ihre Kriegsthätig⸗ 
keit nach den Beſtimmungen der neuen Sanitäts⸗Ordnung zu, und 
welche Einrichtungen und Vorkehrungen haben ſie bereits im Frieden 

zu können.“ Freiherr 


zu treffen, um ihrer Aufgabe gerecht werden 
v. Criegern, der in Stellvertretung des durch den bekannten traurigen 
Fall in feiner Familie am Erſcheinen zu den Berathungen verhinderten 
Referenten, Profeſſor von Held, das Referat übernommen, erläutert in 
ausführlicher Rede die auf die freiwillige Krankenpflege beſtehenden 
Beſtimmungen der Militär⸗Kriegs⸗Sanitäts⸗Ordnung vom 10. Januar 
1878. Aus dieſen Beſtimmungen entſtehe, meint der Redner, der 
Glaube, daß die freiwillige Krankenpflege in dem Rahmen der Sanitäts⸗ 
Ordnung nur geduldet ſei; dies erſcheine aber bei genauer Prüfung 
doch anders; denn die Kriegs⸗Sanitäts⸗Ordnung erkenne die Kranken⸗ 
pflege der freiwilligen Mitarbeit als einen integrirenden Theil der 
Krankenpflege im Kriege. Der Referent geht alsdann über auf die⸗ 
jenigen Beſtimmungen, welche der freiwilligen Krankenpflege geſtatten, 
im Kriege Antheil an der Pflege für die Verwundeten, Kranken ꝛc. zu 
nehmen. In ſpezieller Beleuchtung der einzelnen Poſitionen beſpricht 
Redner die Thätigkeit der freiwilligen Krankenpflege in den Feld⸗ 
lazarethen, in den Reſerve-Depots und bei den Transporten der 
Kranken. Der Referent glaubt, daß die Sanitäts⸗Ordnung formell die 
freiwillige Krankenpflege beſchränke, in der Praxis ihr aber ein Feld 
der Thätigkeit einräume, daß ſich ſagen läßt: Es d beſſer, Wenig und 
anz, als Viel und mangelhaft leiſten. Einen Vortheil enthält die 
Kriegs⸗Sanitäts⸗Ordnung ganz beſonders: ſie entfernt alle die⸗ 
jenigen Elemente, welche nicht in den wohlgeordneten Rahmen 
einer jet baſirten Krankenpflege im Kriege hineingehören. 
In Betreff der Stellung der Krankenpflegerinnen hält Redner es für 
das Beſte, dieſe Angelegenheit den Frauenvereinen wie bisher zu über⸗ 
laſſen, und erübrigt es nur den Männervereinen, ein einträchtliches 
Einvernehmen mit den Frauenvereinen ſtets inne zu halten, dagegen 
ſei die männliche Krankenpflege einer Erörterung zu West, wies 
wohl die Löſung dieſes Punktes große Schwierigkeiten herbeiführen 
wird. Zu den Vorbereitungen in der Krankenpflege müſſe man aber 
die ſogenannten Bekleidungs⸗Kolonnen beſonders zählen, und es ſei 
auch in der r hervorgehoben, daß gerade auf 
dieſem Gebiete ein weites Feld der Thätigkeit der freiwilligen Kranken 
pflege gegeben ſei. Eng zuſammen eg damit der Transport der 
Verwundeten vom Schlachtfelde nach den Lazarethen, führt Redner aus, 
und in dieſer Hinſicht müßten die Vereine in ihren Beſtrebungen nicht 
einhalten. Weiter berührte der Vortragende die Angelegenheit der 
Lazarethzüge der „ Krankenpflege, erklärt ſich im Ganzen gegen 
einen ſolchen Zweig der Thätigkeit, weil dieſer über Mittel ve ügen 
müſſe, die der freiwilligen Krankenpflege nicht zu Gebote ſtände. Am 
Schluſſe feines Vortrags beſprach Redner das Depotweſen (Muſterdepote 
Nach einer Pauſe ergriff der Vorſitzende des badiſchen Landes⸗ in 
von Weg, das Wort. Redner erörtert die Grenzen, innerhalb 
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die Thätigkeit des Vereins des Nothen Kreuzes ſich zu bewegen b 
wird, — berührt er das Slebeneinandergeben der Männer: 
— cs „Vereine und deren jegenäreices gemeinſames Scha 
Ki 2 ſtitut der Krankenvelege und Kranken oflegerinnen, Kranken⸗ 


räger beipricht der Redner und führt hierbei namentlich die in Baden 

den Berſammelten vor. Den am Schluß 
v. Criegern erwähnten Mobiliſirungsplan der 
deſſen ich hiermit gedenke, hält Redner für 


stehenden Einrichtungen 
des Referates des Herr 
freiwilligen K 
Aburchaus zweck: 


a RER 
"srales und Provir:ielles. 

r. Die polniſche Geſellſchaft, welche vor einiger Zeit in Prag 
von den dort anſäſſigen Polen gegründet worden tt, gedeiht, wie 
czechiſche Blätter mittheilen, ſehr gut und erfreut ſich unter den Czechen 
einer wachſenden Sympathie, jo daß auch bereits viele czechiſche Künſt⸗ 
ler und Yıteraten der Geſellſchaft beigetreten ind, und im Ganzen etwa 
der dri Theil ſämmtlicher Mitglieder der czechiſchen Nationalität o 
gehört Neulich hielt die Gefellſchaft eine Feſtlichkeit ab, bei der zahl⸗ 
reiche Haſte auf die Verbindung und Brüderſchaft beider Nationalitä⸗ 
ten ausge bracht wurden. 


Baden⸗Baden, 28. Septbr. Se. Majeſtät der Kaiſer 
unternahm geſtern Nachmittag eine Spazierfahrt, beſichtigte dann 
die Neubauten und Vergrößerungen des Me- mer'ſchen Hauſes 
und wohnte Abends etwa eine Stunde der Theater ⸗Vorſtellung 
bei. Ihre Majeſtät die Kaiſerin beabſichtigte, der heutigen 
Sitzung des Zentralkomitées der deutſchen Frauenvereine in 
Frankfurt a. M. beizuwohnen, hat die Reiſe aber wieder auf⸗ 
gegeben. 

Frankfurt a. M., 27. Sept. Die „Frankfurter Börſen⸗ 
und Handelszeitung“ veröffentlicht den Entwurf des Vertrages, 
betreffend den Uebergang der Rhein⸗Nahebahn auf den Staat, 
abgeſchloſſen zwiſchen der Staatsregierung und den Kommiſſarien 
der Rhein⸗Na hebahn⸗Geſellſchaft. Nach demſelben iſt der Staat” 
verpflichtet, ſpäteſtens 4 Wochen nach der Publikation des Ver⸗ 
trages in der Geſetzſammlung, den Aktionären einen Kaufpreis 
von 144 Mark für die Stammaktie anzubieten und ſofort nach 
Aushändigung der Aktie zu zahlen. Zu dieſem Verkaufe 
wird der Staat eine Friſt von mindeſtens einem Jahre 
bewilligen. Nach Ablauf derſelben iſt der Staat berechtigt, 


jederzeit das Eigenthum der Rhein = Nahe = Eijenbahn mit 


— 


geſammten Zubehör zu erwerben und die Auflöſung 
der Geſellſchaft ohne Weiteres herbeizuführen. In dieſem 
alle hat der Staat die Prioritäts⸗ Anleihen als Selbſt⸗ 


ſchuldner zu übernehmen. Der Vertrag wird hinfällig, wenn die 
landesherrliche Genehmigung zu demſelbden nicht bis zum 
1. April 1881 erlangt iſt. Der Staat iſt berechtigt, alle ſeine 
Vertragsrechte und Vertragspflichten auf das Reich zu übertragen. 

Straßburg i. E., 28. September. Der Statthalter, 
Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, tritt, wie die „Elſaß⸗Lothrin⸗ 
giſche Zeitung“ meldet, morgen die Rückreiſe von Gaſtein an und 
trifft am Freitag Nachmittag hier ein. 

Peſt, 28. Sept. [Unterhaus.] Baron Kemeny wurde 
zum erſten, Paul Szontagh zum zweiten Vizepräſidenten gewählt. 
Der Miniſterpräſident Tiſza beantwortete die Interpellation des 
Abgeordneten Miklos über die antiſemitiſche Bewegung, indem er 
erklärte, daß die Regierung ſich durchaus nicht mit der von 
Iſtazy inaugurirten Bewegung identifizire. Bisher ſeien der 
Regierung noch keine Statuten eines antiſemitiſchen Vereins zur 
Genehmigung vorgelegt worden; falls aber nach der Faſſung der 
Statuten der Zweck eines Vereins darin beſtehen ſollte, zwiſchen 
den verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung, den verſchiedenen 
Nationalitäten und Konfeſſionen Zwiſtigkeiten hervorzurufen, 
oder falls derſelbe mit den Landesgeſetzen und der Verfaſſung 
im Widerſpruch ſtehen ſollte, würde die Regierung die Geneh⸗ 
migung verſagen. So lange eine Bewegung auf theoretiſchem 
Gebiete bleibe, reiche die Preſſe ſelbſt als Gegenwaffe, event. 
das Preßgeſetz aus; ſobald aber die geſetzlichen Schranken ver⸗ 
letzt würden, werde die Regierung von ihrem geſetzlichen Rechte, 
ſolche Agitationen zu verhindern, Gebrauch machen. Das Haus 
nahm die Antwort zur Keuntniß. 

Rom, 28. September. Garibaldi und ſein Sohn Menotti 


> haben ihre Mandate als Deputirte niedergelegt, indem ſie erklär⸗ 


ten, daß fie nicht an der Geſetzgebung in einem Lande theilneh⸗ 
men wollten, wo die Freiheit mit Füßen getreten und das Geſetz 
nur angewendet werde, um die Freiheit der Jeſuiten und ande⸗ 
rer Feinde der italieniſchen Freiheit zu ſchützen. Die Veranlaſ⸗ 
ſung zu dieſem Schritte ſoll eine dem Schwiegerſohne Garibaldi's, 
General Canzio, zugeſtellte Aufforderung des Gerichts ſein, die 
über ihn verhängte Freiheitsstrafe anzutreten. 
ondon, 27. September. Die Polizei hat ein Indivi⸗ 

duum namens Sweeny wegen Verdachtes der Theilnahme an der 
Ermordung des Lord Mounth⸗Morris verhaftet. 
London, 28. September. Der italieniſche Botſchafter, 
General Menabrea, und der franzöſiſche Botſchafter, Challemel⸗ 
Lacour, ſtatteten heute im auswärtigen Amte Beſuche ab. 

London, 28. September. Angeſichts der Lage im Orient 
und in Irland ſollen mehrere hervorragende Mitglieder der libe⸗ 
ralen Partei bei der Regierung darauf dringen, daß das Parla⸗ 
ment zum November wieder einberufen werde. 


gemeldet wird, wird der Kohlenvorrath, welcher 

der „Livadia“ verladen war, wieder ausgeſchifft. Taucher unter⸗ 
ſuchen den Kiel der Yacht. Nihiliſten in London ſollen zugegeben 
haben, daß eine Verſchwörung beſtehe, und ſollen ihre Bekannten 
in England davon verſtändigt haben, daß es gefährlich wäre, an 


CA 
dräi: 


Zorn der „Livadia“ zu fahren. 


Belgrad, 28. September. Der Fürſt von Bulgarien wird 


am 5. Oktober hier erwartet. 


Gravoſa, 27. September. Der montenegriniſche Miniſter 
des Auswärtigen iſt hier eingetroffen, um an den Berathungen 


der Admirale theilzunehmen. 
Waſhington, 28. September. Die Abnahme der Staats⸗ 
ſchuld der Vereinigten Staaten in dem laufenden Monat dürfte 
ungefähr 12 Millionen Dollars betragen. 
Southampton, 28. September. Der Dampfer des norddeutſchen 
Lloyd „Main“ iſt hier eingetroffen. 
Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhatt der Rote Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
7 p ( . 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1880. 
Barometer auf U 


D 


DS. RAR emp. 
e Gr. reduz. in mm Win d. Wetter. i. Celſ. 
28. Nachm. 2 764,6 NO lebhaft halbheiter 16,6 
28. Abnds. 10 764.7 NW mäßig wollen os +11,1 
29. Morgs. 6 764,1 W ſchwach trübe + 7,9 


Am 28. Wärme⸗ Maximum 17.7 Gelfius. 
e =: Müärme-Minimum +1002 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 0 September Mittags SE Meter. 


Telegraphiſche Börfenberidte. 
FJonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 28. September (Schluß⸗Courſe.) Matt. 

Lond. Wechſel 20,245. Pariser do. 80,37. Wiener do. 171,10. K. A. 
St.⸗A. 146}. Rheiniſche do. 1574. Heſſ. Ludwigsb. 998. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1304. Reichsanf. 994. Reichsbank 1465. Daemſtb 1463. eininger 
. 94%. Cep ung Bk. 70000. Kreditaktien“) 2372 Suülberrente 614. 
Papierrente 6038 Goldrente 743. Ung. Goldrente 914. 1860er Loo: 
1203. 1864er Looſe 304,50. Ung. Staatsl. 209,25. do. Oſtb.⸗Obl. 17. 
833. Böhm Weſtbahn 1964. Eliſabethb. 1613. Nordweſtb. 148} 
Galizier 2331. Franzoſen“) 235. Lombarden “) 67%. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 91. U. Orientanl. 578. Zentr.⸗Pacific 110 
Diskonto⸗Ktommandit —. Elbthalbahn —. Neue 4proz. Ruſſen — 

Aprozent. Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 
Eiſenwerke 85. 3 x 

Nach Schluß der Börſe: Kieditaktieg 2383. Franzoſen 2354, 
Galizier 234, ungar. Goldrente —, U. Drienzanleibe —, 1860er 
Looſe —, III. Orientanl he —, Lombarben —. Schdeizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmiſche Weite 
bahn —, Lombarden —. 

) per medio teſp. per altimo. 3 
Frankfurt a. M., 28. September. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktier 
2382, Franzoſen 235%, Lombarden —, 1860er Looſe ——, Galizier 
234, öſterreich. Goldrente —, ungariſche Goldrente 913, 11. Orientan⸗ 
teihe 588g, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanleibe —, 
1880er Hufen —. Meininger Bank —. Feſt. 5 Ne 
Wien, 28. September. (Schluß⸗Courſe.) Durch die politifchen 
Nachrichten verſtimmt; Spekulationspapiere, Renten und Bahnen er⸗ 
heblich gedrückt, Schluß matt. i 

Papierrente 71.00. Silberrente 72,10. ODeſterr. Goldrente 87,15, 
Ungariſche Goldrente 106,828. 1854er Monte 121.00. 1860er Looſe 
130,50 1864er Moo: 171.50. Kreditlooſe 179,50 Ungar. Prämienl. 
107,50. Freditaktien 279,30. Franzoſen 274,50. Lombarden 80,00 
Galizier 272.75. Kaſch.⸗Oderb. 127,20. Pardubitzer 135,00. Nordweſt⸗ 
bahn 173,70. Eliſabetöbahn 188,00. Nordbahn 3440,00. Seſterreich 
ungar. Bank —,—. Türk. Looſe —.—. Unionbank 106,80. Anglo⸗ 
Auſtr. 117,30. Wiener Bankverein 27,75. Ungax. Kredit 247,75, 
Deutſche Plätze 57,50. Londoner Wechſel 118,30 Pariſer do. 46,60, 
Amſterdamer do. 97,30. Napoleons 9,413. Dukaten 5,63. Silber 
100.00. Marknoten 58.35. Ruſſiſche Banknoten 1,21 Lemberg⸗ 
Czernowitz 163,50. Kronpr.⸗Rudolf 156,00. Franz⸗Joſef 165,20. 

Aprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe 93.00. 

Wien, 28. September. (Privatverkehr.) Kreditaktien 280,50, Fran⸗ 
zoſen —,—, Galizier —.—, ierrente 71,15, ungar. Goldrente 
107,10, Pardubitzer Bahn —.—, Nordweſtbahn —.—, Eliſabethbahn 
— Ab proz. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —,—. Lebhaft, Deckungs⸗ 


Paris, 27. Sept. Boutevard⸗Veriehr. Zproz. Rente —,—. Ans 
leihe von 1872 119,823, Itoliener 85,473, öſterreich. Goldrente 768, 
ungar. Goldrente 923 Türken —, Spanier extér. 2053. Egypter 
218,75, Banque otomane —.—, 1877er Ruſſen —, Lombarden — 
Luxtenlooſe ——, lll. Drienianleibe —. Weichend. 

Paris, 28. September. (Schluß⸗ Conz!“ Feſt. 

proz., amortiſirb. Rente 88,07, z proz. Heute 05,275, Anleihe de 
1872 119.70, Italieniſche 5 proz. Rente 85,30. Oeſterr. Gold⸗ 
rente 763, Ung. Goldrente 923, Ruſſen de 1877 94,00, Franzoſen 
592,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 181.25, Lomb. Prioritäten 
267.00, Titrken de 1865 9,40. Spror. rumäniſche An ihe ——. 

Credit mobilier 626,00, Spanier exter 20%, do. inter. 20}, Suez⸗ 
zanal-Aktien — Banque ottomane 495. Societe generale 568, Credit 
foncıer 1347, Caupter 319, Banque de Paris 1096, Bauque d'egcompte 
805, Banque hupothecaire 615, III. Orientanlein« 59, Türken⸗ 
looſe 28.00. Londoner Wechſel 25.377. 8 

London, 28. Septbr. Conſols 9744, Italieniſche 5proz. Rente 844, 
Rombarden 73, Zprozent. Lombarden alte —, Sprosent. do. neue —, 
öproz. Ruſſen de 1871 87, öproz. Ruſſen de 1872 89%, öproz. Ruſſen 
de 1873 888, pro, Türken de 1865 93, pre, fundirte Amerikaner 
1055, Serie. Silberrente —, do. Papierrente —, Unger. 
Goldrente 91, Oeſterr. Goldrente 754, Spanier 205. Egypter 634. 

Preuß. 4prozent. Conſols —, äproz. bair. Anleihe —, Tü 
—, 1873er Ruſſen —. 2 . . 

Wechſelnottrungen: Deutſche Plätze 20,68. Wien 12,10. Paris 
8 ierg Be? 

atzdiskon vet. EIER 
Ge Florenz. 28 September. öpCt. Italiemſche Rente 94,35, Gold 
22,1 


— Newyork, 27. Septemb. (Schlußkurſe.) Wechſe! auf London in Gol 
4 D. 80 C. Wechſel auf En 5,243. Opet. fund. Anleihe 1024 
Datt, fundirte Anleihe von 1877 108}, Gesi: 378, Central⸗Pacin, 
1111. Newnor. Centralbahn 1288. 

* 


P ; 
Köln, 28. September. (Getreidemarkr.) Weizen bielger a alien 
É goen 
Hafer loco 13,50. 


Schluß bericht.) Feſt, 


fremder loco 21,50, pr. November 21,25, pr. März 21,50. 
loco 20,50, pr. November 19,90, pr. März 19,45. 
Nübdi loco 29.60, pr. Oktober 29,10, pr. Mai 30,40 


Bremen, 28. Septbr. Petroleum. 


GC 
ie 
* 


Wetter: —. 
49 


6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 B 
Middl. amerikaniſche Oktober⸗November⸗Lieferung 643 d. 


Raffinirtes, Type 
bez. u. Br., per Oktober⸗Dezember 281 Br. Steigend. 


Taylor 8, 20r Water Micholls 9, 
Clayton 103, 40 r Mule Mayoll 104, 40 r Medio Wilkinſon 11}, 36r 
Warpeops Qualität Rowland 108, Aur Duble Weſton 113, 60 r Dubl. 
Weſton 134, Printers 48 88 8; pfd. 974. i 


auf Paris 405. 


von den atlantiſchen 
164,000, do. na 


H 
15,375,000 Buſhel, do. an Mais 17,375,000 Bufbel 


15. 
& Brothers 82. Speck (eler: clear) 9 C. 


der von der Handelskamme 


. 
Winterrübſen 
Sommerrübſen 
Dotter 


e 


EEE 

x ruhig. Standard white x 
Se ERC Wa: S BE > 

auf Termine fteig. Roagen loko feit, auf Temme ani Wenen 
ver September⸗Okfober 199 Br. 198 Gd., ver April⸗Mai 208 Br. 206 
Id. Roggen ver Sestember-Oktober 1895 Br. 188 So, ver April. 
Mai 181 ., 179 Go. Hafer und Gerſte unv. anc, ruhig, loko 
563, per Oktober 57. — Spiritus ruhig, Sr September 51 Br., per 
September⸗Oktober — Br., pr. Oktober⸗November 49 Br., per No⸗ 


a 484 Br., per April⸗Mai 474 Br. Raser ruhig, Umia 


8 
000 Sack. Petroleum feit, Standard white foto 11.25 Br. 11,10 
Gd.“ per September 11,10 Gd., ber Oktober⸗Dezember 11.20 Gd. — 
een, 2, Geptember. (Broduftenmartt:) We 
. Bet, 28. September. (Pro markt.) Weizen lofo feft, 
mine ſehr feſt, pr. Herbſt 11,25 Gd., 11.27 Br., pr. 9 115 

11,45 Br. Hafer pr. Herbſt 6,17 La 6,20 Br. Roggen loko 
H 1 75 


—. Mais ver Mai⸗Juni 6,15 Gd., 6,20 


feſt, 
26,50, pr. Januar⸗April 26,50. 
per Januar⸗April 21,00. 
Oktober 56,75, br. November Februar 55,75, or. Januar⸗April 55,50, 
Rüböl ubig, ver September 75,00, pr. Oftober 75,25, per 

Dezember 76, f 
September 62,00, 
per Sanuar-Aprıl,59,25. — Met 


Paris, 28. September. Produktenmarkt. (Schlukbericht.) Wei 
ve. September 28,50, pr. Oktober 26,80, pr. Nobember eb ga 

Roggen feſt, per September 21,75, 

Mehl feſt, pr. September 57,90, pr. 


Sock ge 
Spiritus feſt, 

ver Oktober 62,00, ver November Dezember 61.50. 
ter: Schön. 


Paris, 28. September. Rohzucker weich., Nr. 10/13 per 100 


50, per Januar ⸗ April 77,00. 


Kilogr. per September 55,00, 7/9 pr. 100 Kilogr. pr September 62.00 
Weißer Zucker weich., Nr. 3 per 100 Kilogr. 25, 
per Oktober 60,00, per Oktober⸗Januar 59,75. 


per September 61,25, 


London, 28. September. Havannazucker Nr. 12 235. Flau. 
London, 28. Septbr. An der Kue angeboten 18 Weizenladungen. 


„Petersburg, W. Septbr. Produktenmarkt. Talg loco 55,00, per 
Auguſt —.—. Weizen loko 16,50. Roggen loko 13,00. Hafer loko AR 
Talg loko —.—. Hanf loko 31,50. Leinſaat (9 Pud) loko 16,75. — 
Wetter: Kühl 


„Kiasaom, 28. Septemb. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
Glasgow, 28. September. Die Verſchiffungen der letzten Woche be⸗ 


trugen 8075 Tons, gegen 17,923 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahres. 


Liverpool, 8. September. Baumwolle (Schlußbericht.) Rule 
ubig. 


Getreidemarkt. Weizen und 


Ballen. 


iverpool, 28. September. 


L 
Mehl ftetig, Mais 3 d. theuerer. — Wetter: Schön. 


Antwerpen, 28. Septbr. Getreidemarkı. (Schlußbericht.) 
eſt. 


Weizen befeſtigt. Roggen feſt. Hafer ruhig. Gerſte feſt 


Antwerpen, 28. Septbr. Petroleummarkt (Schußbericht.) 


weiß, loko 281 bez. und Br., per Oktober 284 
(Schlußbericht.) 


Amſterdam, 28. Septbr. Getreidemarkt. 


Weizen per März 285. Roggen pr. Oktober 231 pr. März 


Bradford, 27. September. Wolle, Wollenwaaren und wollene 


Stoffe ruhig, aber williger. 


Mancheſter, 28. Septemb. 121 Water Armitage 74, 12er Water 
30r Water Gidlow 98, 30 r Water 


Ruhig. 

Rio de Janeiro, 27. Setmbr. Wechſeleours auf London 233, do. 
Tendenz des Kaffeemarktes: Ruhig. Preis für 

ood first 5200 à 5350. Durchſchnittliche Tageszufuhr 14,750 Sack. 

usfuhr nach Nordamerika 78,000 Sack, do. nach dem Kanal und 


Nord⸗Europa 34,000 Sack, do. nach dem Mittelmeere 8500 Sack. Vor⸗ 
rath von Sack. S 


affee in Rio 209,000 

Newyork, 27. Septbr. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
fen der Vereinigten Staaten nach England 

ontinent 225,000, do. Kalifornien und 

gland 50,000 Qrts., Viſible Supply an Weizen 


dem von 


gon nach 
Newyork, 27. Septbr. 


Waarenbericht. Baumwolle in N 


ort 
113. do. in New⸗Orleans 11}. Petroleum in Newyork 114 Gd., do. in 
3 — Gd., i d 
— D. 99 C. Mehl 
mixed) 51 C. 


rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certificats 

4. 00 C. Rother Winterweizen 15 080. Mals (old 
ucker (Fair refining Muscovados) 7}. u (Rio⸗ 

mals (Marke Wilcox) 844, do. Fairbanks 88. do. Robe 
Getreidefracht 5}. 


Marktpreiſe in Breslau am 28. September 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Feſtſetzungen 


eingeſetzten Kommiſſion. 


Schlaglein N 

Hanſſaalt =. (ee 
Kleeſamen, ſchwach zugeführt, rother behauptet, per 50 Klgr. 30 — 
—36—40 M. weißer preishaltend, per 50 Kilogramm 40—48—58— 


70 M. hochfeiner über Notiz bezahlt. 


Rapskuchen, ohne Aenderung, ver 50 Klgr. 6,7089) M, frem e 
6,30—6,70 Mk. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilo 9.80 —10 Mt 

Lupinen, in ruhiger Haltung, per 10 Kg. gelbe 7.20 7,80 8,3) M. 
blaue 7,20—7,70—8,2) Mk. 

Thymothee, nominell, ver 50 Kilgr. 18—21—23 Per 

Bohnen, ohne Aenderung, ver 1% Kg. 19,50 —20,50—21,50 M. 

Mais: ohne Aenderung, per 00 Kar. 13,5 — 14,00 — 14.20 . 

Wicken: ohne Loge per 100 Kilogr. 13,00--13 59-140 M 


eu: per 50 Kilogr. 2,70 bis 300 M. 
trob: ver Schock 600 Kilograum 19.00 22.00 M. d 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel = 75 Klgr. oder 150 Pfd. 
GAN" ale) ue e EE eg LEE 
Brutto) beſte 2,00—2,50 Mrk. geringere 1,25--1,. KA 
per 2 Liter AECH Mark. Bi 


EE 
agen fein 31,25— . Hausbacken 30,00 —31, jene 
hl 11,00—12,09 M. Weizenkleie 9,50—10 Mark. — 


5 58 | e, 


SE 1 Dezember-Sa: e 2 e 55 I D Mark. W Za "pel. 
, Seotember. Mind; Ko, RE digt 15 1 8 lirungs i 28. September. An der 85 Dote: 

5 85 "wf Déi Lee SC Gë er = „Winterraps neuer art, leicht Ss - Temperatur + 13 Grad R. yo ne 28.8. SÉ. 
218 Mark. R | 89285 EE W. Däi Nord 


or ez 
. Sliher ven „mi en höher, per 1000 Kilo loko gelber 198—210 M., feuch. 
200 mber⸗Oktober 54,2— mit e 55—185 M., 203—212 Mk., ver Sept 
per Nov.⸗Dez. 55550 bez., per Dez 56,0 bez. | Oftober 207.—210,5 Mk. bez, 
per Januar⸗Febr. — bez. ee bez., per Frühjahr 205, 5—207 
Op 8—57,9 bez., per 1 5 58 2.860 bez. 8 — mie, 
ulirungs reis — bezahlt. — Leinöl ver 100 Kilo loko 65; 
etroleum per 100 Kilo loko 32,0 M., per September br bis 
31, 4 be Sept.⸗Ottbr. do. bez., per Oftbr.-Novbr. do. bez., per | bez. unverändert, er 100 


Jae r do. bez., per Dezember⸗Januar 30,8—31,3 bez., per | Ki Märker 150—105 M., Oderbru⸗ 
rl. 3 — bez. Gekündigt 11,500 GE 84 58 89 EA 310150 — Hafer . per 1000 Kilo loko pommerſche⸗ 
per Ap bez., 


— Spiritus per ft Liter ohne Fa —58,5 hien per 1000 Kilo loco Futter⸗ 175180 M. bez., 
kündigt 1000 Ztr. SC omggpeg 203 M. Seat," — e bez. per September 61,2—59,7— 61,0 * Seplember-Dftober Koch⸗ 190195 M. — Mais pr. 1000 Kilo loko 128—134 M. bez. — 
per 1000 Kilo loko 140—195 nach Qualität gefordert. — Hafer p 58,2 —58,0—58,2 bez., per Sich ge "56,8—56,6—56,8 bez., per | Winterraps per 1000 Kilo loko 235—245 M. — Winterrübſen etwas 
1000 a“ loko 133--165 nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 187146 November: Dezember '56,3—56,0—56,3 de Desember, Januar — feſter, ver 1000 Kilo loko 220-243 M. be. per Sept., klober 244 
„ oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138—140 bezahlt, pommerſcher und bez., per April⸗Mai 57, 7 57.5—57,7 Gë ekundigt 490,000 Liter. | M. bez, De Oktober⸗November 243,5 M. bez., per April:Mai 201 M. 
se Wed di: Wäer eech bei. 9 Regulirungspreis 60,5 M. (Berl. Börf.⸗Itg.) 955 5 $ a e — . Die Bett KA = vr Se 
— September — bez., per ember⸗Oktober K- ptember, per September⸗Oltober und per ` 
= d? Oktober 9 Lut Ca e Ee ee Bromberg, 23. September 1880. [Bericht der Handelskammer.] | November 55 N. Br., per November⸗Dezember — M. be ® SR 
1404 M. bez., per April⸗Mai * de bez. Gefündigt 4000 Zentner, Weizen: feit, alter hochbunt und glafig 215—228 M. neuer nach] Mai 58 M. Br. — Su matter, per 10,000 Liter äre loko ohne 
1 H teis 1465 bez. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare Duclitüt 160—215 M. Faß 58,3 Ki bez., per September 58,5—58,3 M. bez., per E 
om. Fulterwaare 180—192 M. — Mais per 1000 Kilo Roggen: 105 SE: loco inländiſcher 192—198 M. geringe Qualt. Oktober 56,8 M. Br. per Oftober- November 55,3 M. 3 
1010 1 123125 bez. nach Qualität, rumäniſcher — ab Bahn bez., 70—185 Mark. per e 54.5 M. bez, per Frühjahr 56,2 M. Br. 
amerikaniſcher — M. f. W. Bis Weizenmehl per 100 Kilo Berfte: unverändert, feine Brauw. 160 —170 M. große 150—100 M.] Gd. — Angemeldet: 20,000 Liter Spiritus. — Jetroleum ſoto 11,7 
brutto 00: 32,00 bis 31,00 M., 0: 30,50 bis 29,50 SR 20, kleine 140 145 Mart. . 5 M. tr. bez. Regulirungsvrei 12 M., per Sept.⸗Okt. 11,75—1 
u 2850 M. — ee intl. Sack 0: 29.7528, 
28,75—27,75 M., per September 28,60 —28,90 M. bez., 
Aude cker 28. 5528.90 M. bez., per Oktober⸗November 28.25 


r. be Regulirun spreiſe: Weizen 209 M., Roggen 201 
Nüssen 214 M. bel M., Spiritus 58,4 R. 09 8 Se 
Oſtſee⸗Ztg.) 


bis zum letzten Augenblicke verſchoben war, und dieſe gerade ließen ſich] Im übrigen war das Gefchäft ſehr beſchränkt, namentlich i in den gegen 
heute ſehr ſchwer oder überhaupt nicht prolongiren. Kreditaktien ver⸗ | baar gehandelten Aktien. Auch ! Zn ewerthe waren meiſtens ſchwach 
loren ſofort 6 M., Franzoſen und andere öfterreichtfche Bahnwerthe | und ftill. Der Verkehr entwickelte ſich heute fortgeſetzt träge und 
lagen ſchwach, ungarische Goldrente büßte 1 pCt. ein, ruſſiſche An⸗ ſchwach; die Prolongation der ſchwebenden Engagements blieb ebenic 
leihen und andere fremde Renten 3 bis 3 pCt., ruſſiſche Noten 1 M. ſchwierig wie der Verkauf; aber ſelbſt große Spekulanten und A enten 
Rumäniſche Rente hatte ſich leidlich behauptet; Disfonto-Kommandit- ſahen fih zur Löſung ihrer Engagements aw — Per 1 
Antheile und andere ſpekulative Bankaktien gaben 1—1} nach, Bergi⸗ ” tober notirte man Franzoſen 477—473,50, Lombarden 138,50 bis 
ſche und 5 deutſche Eiſenbahnwerthe ſtellten ſich um Kleinigkeiten 138,50, Kreditaktien 482,50 —1— 1,50, Biskonto⸗ Kommandit⸗An⸗ 
Geſellſchaft 1031031034 bez. 


Hafer: unverändert, loco alter 160 —135 M, neuer 140-145 Mk. 
Erbſen: Kochwaare 170 —180 M Futterwaare 160 170 “X 
Mais: MWüpſen? Raps: ohne 


Berlin September. Von außerhalb lagen heute nicht nur 
ungünſtige Melbun en über die Haltung der fremden Börſen, nament⸗ 
lich in Paris ge ien vor, ſondern auch die politiſchen Nachrichten 
verſtimmten. In Wien waren Kreditaktien bedeutend herabgeſetzt, an 
den meſtlichen Plätzen Renten gedrückt. Die Geldknappheit beſtand 
unverändert fort; es wurden einzelne Fälle namhaft gemacht, in denen 
an 8 pCt. und mehr Zinſen für Prolongationen gezahlt waren; man 
— prach von einzelnen Ausfällen und erwartete, daß manche kleine Spe⸗ 
E P lanten ihren Verpflichtungen am Zahl age nicht genügen würden. 
ie Offenbar ſchwebten noch viele Hauſſe⸗Engagements, deren Erledigung 


niedriger. as CN lagen Bergwerkspapiere ziemlich feſt; Dortmunder Wee 173,753, Berliner Handels 


Union erholten da der geſtern betonte Geldbedarf nicht neu ift, | Der Schluß war etwas ſchwächer. 


E RE: % Pomm. 9.8. 1. 1205 103. 25 ba Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſeubahn⸗Stamm⸗ Aktien. Münfter-Hamm 499,00 G Eberſchleſ. v. 1874 4102,10 G 
* Fonds: H. Aklien RB: % Sr k. do. II. IV. 1105 101.00 B a e Bank 00 G Aachen⸗Maſtricht 1 31,20 bz Niederſchl.⸗ Märk. 4 | 9975 B ` e Reise 7 
o. Co derb. 


1005 98,80 G Itona⸗Ki 4 154, Athein. St. A. abg. 61 157.90 b 
N 54,00 © do. neue 40 proc. 5 152,50 bz 
do. Lit. B. gar. 4 98.50 bz 


omm. III. kz. 


embe 1880 
Berlin, den 28 September br B 


Preußiſche Sonde: und Gele 


do. do. 
do. Nied.⸗ SC 3} 


107,50 G 1. Spriteu, 180 4 ebe 4 116,50 bz 
Im 


do. do. 1876 6 8 iR - 
mi 3 eichenb. Zei 5 
Cöin⸗Minden ? Südöſterr. (Lomb.) 3 263,7 ) 
do. 3 


bo. A. Stie gl. 5 1 88 Wee 1 E: 

ba. o 5 | 86,00 bz eutſche Bau el: L ? 2 

do. 10 S Sch Obl. 4 | ae Otſch. Eiſenb. e b 4,60 bz Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. do. 
4 ; 


- Fremde Banknoten 
3 do, einlösb. Leipz. 
ranzöſ. Banknot. 80,50 bz 
eſterr. Banknot. 171.40 b; 
do. Silber ülden 


do. 
o. 2 bo. 


Berlin⸗Dresden 5 | 54,00 556 


bn. bo, kieine 
Berlin⸗Görlitzer 5 | 80.00 bus 


Polin. leie DL E. e 


fe andels⸗Geſ. 4 10300 d 4 1119,30 b 
CS Conſol. Anleihe 15 9104.10 B do. Kaſſen⸗Verein. 4 170.90 19 Helin Dresden A d do. Starg Se | 
— do. neuf 1876 D 99.50 b. Breslauer Disk.⸗Bl. 4 950 bz Berlin⸗Görlitz Eiſeub uërg, > — 
Stctaats⸗Anleihe 8875 bz Cen raf. £ 5 3550 6 Zerim⸗Hamburg 229.75 Rſeenn Brierttäts⸗ 
"E Stade 3 Centralbl. . Na. . 8 Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 4 107.75 bz Obligationen. Opas E R 101.25 b) 
* Od.⸗Deichb⸗ H Cobur er Credit⸗B. 4 | 89,50 ge Yall.-SorausGuben|d 22.75 bz . 
RS: Berl Stadt: va 44102000 65 Cöln. slerbank ! | 96,50 Märkiſch⸗Poſener 4 28 25 bid U. | 9 do. ir H 
Er do. 33 N Danziger Privatb. 1 109,50 G 910 0 904 III. 5 Gigi Ir 102,50 W 
Sadr. d. B. Kim. 43 100,20 bz = Darmſtädter Ban 13 146,00 bj vB Ré ae E 0 101 25 8 mg: 
Pfandbriefe: Séi Bod⸗Ere . do. Zettelbanfid 104.75 ge ee 30 00 b do. II. 4101. o. 2.8. gar. a J 
Berliner 5 1105,40 bz do. GE Beet, gie 1.4 Ant 3719175 d do. III. p. St. de v. 1858, SEN 100,60 bz 
do. $% 02,10 bz mer Ben e e 170 „ 11309 154,00 65 do. do. Litt. 8 v. 1802, Ko 40 1 58 0 
dich. Central | 98.25 bz 0 148] üͤtſche Ban bahn! | 53,00 . do. Lit 0. 
Fus Neumärt 36 92.00 G opſche Obligat. 5 10 96,50 bz do. Genoſſenſch. 4 116,7 Orr Sit =. SR 5 5 do. 1869, 71,73 D 100,69 60 | 
do. neue 31 50,50 b = An tie? / b 4 do. v. 1874, 77 4 
ke 4.| 98,90 Nuslänviſche Fonds. eichsbank. 4 4 3 
neu 4} ue 38 Comm. 4 4 8 
wt Kred. d ee — —— 6 4 lä Schlesw.⸗Holſtein 
SC ERR be Site: e 100.40 G Ze 1 Thüringer 8 
SL HEH SCH de SEN 1120,30 G . % 80 be "EI E Sie op a g 
2 44870 Newyork, Std.⸗Anl. le 1 e | 
| Kado: ` OU 9000 „ Peter „older 41 7480 b, ere ene 405 00 pg 4 8200.08 be. ben f. 41110080 © K 
2 ee Ku 105 1 a de. Pap.⸗Nente 1 60,60 55 Sieg e Crebitb. 147.90 ul 2 — Se Ze, BS 8 
2 GAR 44 6 R hi 
ëm LE Le EE ës | së en 
g . tagdeb S V o. Rubreit.s 
EHE u. Be DEE c Re, E 1 68150 0 519840 50 do. de. A 
oe, alte A. u. C. GR, 64.— 5 5 2 
do neue A. u. C/ be & ren S 597 a a. Sos, Credithl. 4 8 4 70 50 d séin) L N 101,25 bg 
KR 1 ritterſch. 3: 2050 - do &t 5 | 87,80 bz de dane E S f Eliſabeth⸗ „Weſtbabn S Ba SE 10125 
ge 0. 78.2 A 5060 D ` 9, 
re, SC ieh a Gebt Gal. (Karl Aeg) e ds 1 90 zg 6.40 
e 1 Ri Bester. Kredit 4 Geda 5023 Um 5 79.25 46 
E: on 101.50 6:6 | F470 5 4 Kaſchau⸗ Oberberg 54.80 hä ei 76,80 68 
Fe mon VE Se BUT Mën BE an, bere cal E 
S . — SS 940 S n ée er Sor Haft — 54.75 05 do. Nordw.⸗B. 5 296,00 by 81 B 4 Gi o og | Za äëmat, | 
PMommerſche 93,40 bs — 49,50 b WEE AEN 8 2 DD. b. 8 75 bz a 
Faber | 99,50 G Sch 25 e 55 E 1 89,10 46 ee 575 0 . 101.50 > De Stab. 
Ee: hein⸗ u. Meſtfäl. 4 90,40 bz Sch . — . Senivelbin, 189.50 036 5 68,00 WÉI gerlin⸗Stettin . ën SEH 
Scchſiſche 89.80 bi 05 | 89,00 G E Se 1 111 E E Ed n En. 
Scͤcheſiſche 1? 110026 b3 5 | 88:90 bi er 870 Gertifitate 4 | 52 Si: 
E u 720 89,00 f Krk Ruf. Staatsbahn 5 
Souvereignes GA 735 | 89,00 3 DT do. Südweſtbahn an 
. W Laie 70 2 d € Keeser 4 Schweizer Unionb. |4 | 28, Bresi-Echno.«Freib. D 
00 Gr. 800 1 b b Da 
2 ` en, be | do. Be Dee "e mot | 5 Bar 15 Zuduſtrie Arrien er end D e gë ben EE SC 
KS: m bo. Se. v. 1864 6 1143,00 b S rien. Turnau⸗ Pr: 4 86,50 b 5 e 
A do. 500 Gr. do. bo. a 1806 1141.25 b Weier Nayenbof.jd Wisch l, 1 ("TT . do. do. Litt, 1. d 489 90 b 
| b 


Ze Note 0 bl“ 207.20 b. bo. Co WCS 


Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 94,50 ba 
Deutſche Fonds. do. teh 5 


annover⸗Altenbek. 5 


8 KH H 4 


14 
4 | 
2 554100 T 33 148, 75 ba 86515 | 7 do. II. 4 
Be 440 80. 728100 bn E Er e el | BER ne 101,50 56 Län do. Ui} 6000 sc 
d. Pr.⸗A. v. 67. 4 133,5 3 ® ; .4 | 69,00 bt [Marienb.⸗Mlawta 5 0 Närliich⸗Poſener 4 0 5 | 
do. 35 fl. D Oblig. S 173,0 „ GL Bergw. 124.90 bzB Nordhauſen⸗Erfurt 5 } Dagb.eyaiberftabt 10 10 30 bz V 
Bajr. Präm.⸗Anl. 4 1134,40 6 echte fat Georg⸗Marienhütte Oberlauſitzer do. do. de 186514 100.30 bau 5 
Braunſch. 20 hl. F. — 97,50 dz wege m. 99,00 b Lee Gneſen 5 38. do. do. de 187304 nn 
Brem Ant v. 18744 ` Pier. 00 f. . 16740 hr echte Wer)! | 80.00 © babn s 952 be. n A. 020 538 SE 
Coln-Md-Pr.-Anı. 3130,10 % Lä. dE BA % Peramfla, Leinen⸗ 5. 1 98.50 53 90. K. 9.25 1 dE D 
Def. St. Pr.⸗Anl. 3126,50 G ondon 1 Wë 5 . 20,37 b Lauchharnmer 38, 00 08 55 Tiens H f von See EE 
1 5 11 2 e, t 5 119.00 55 do. do. 3 M.. 20.29 bz Laurahütte 8 do. 9 10 05 SZ "Chart. 93,90 ba 
un 5 1116,40 b5 Ban 1003 1 = 80,30 bz Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 64. bi S Ee Mart. L 9 -Chark⸗Aſ. 97% el? 
184,50 bz do eg 105 5 ac) | Kasvebuug, erun S 5 Sé 91 1 4 81.25 3 
r. An 34 ker Gu 2 d ` 5 0. eg H ? 
E, Eiſenbſch. D) 91,50 © Zen 8 Aen "ET 1171,00 bi 84,00 bz Gebei 5 | 3650 bi do, do. Il con. DRostokläfan Zeen 6 
Ze OS je — 256,10 b Wien. öſt Wahr. 20. 170,10 ba 58, 10 556, R R pe A os molenöf 94,75 by 
8 b a 12200 b  Bistecët, ISS 5 59475 5 3 ae . uja=\vanoro. 90 bn 
S | ana er Boch 1151,50 b bi, — ea e n 0 80 00 fh Staatsbahn - Aktien. | Wer dane = 
Sn. Pf 11005 1105.35 6,6 8 Phönix B.⸗A. Lig. B 4 54,00 Bel. 2 7 8 Magd. 4 98,40 bz Mari Ze vu 70 W 
. do. 144 102,00 ug möfuß der Rind, Kant fürftevenbütte conſ. 4 169, 0 B Ge tettin 44 114.00 o k 33 91 ml 10 8 SÉ 
150 Su, unk. 5 1100,00 G d Ur Letabard 6 pCt, Bant-Pthein.Rafl.Bergw.i4 85,50 G Minden 6 146,30 bz . E. 2.10 bi IV. 9,50 
` do. 44.101,30 636 Ame Rhein.⸗Weſtf. Ind. 4 Magd.⸗Halberſtadt 6 1146.00 bz R E gg . Seio 1.00 bi . 


He 4100,25 bz 


3 GG 99,00 bz 


Pfobr. o 


5 tobwaſſer Lampen! 25,00 G Kn ⸗Halbſt. B.abg. sis 87, Gë G 

. —, London 24, Poris Unter den Linden 4 do. B. unabg. 34 87,90 bz 
au 6. Wien 4 bt. öhblert Maſchinen 4 73,50 bz do. ©. do. abg. 121.75 bi 
lag von W. Decker u. Co. [E. Rösel in Poſen. 


